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Kurzbeiträge

Beim Kleiber Sitta europaea beginnen das Rei-
nigen der Bruthöhle und der Nestbau durch das 
� in der Schweiz und im grenznahen Ausland 
meist im März oder in der ersten Aprilhälfte, 
frühestens im Februar. Die Eier werden haupt-
sächlich im zweiten und dritten Aprildrittel, 
seltener Anfang Mai und gelegentlich bereits 
Ende März gelegt (Glutz von Blotzheim 1962, 
Glutz von Blotzheim & Bauer 1993, Hölzinger 
1997, Maumary et al. in Vorb.). Die im Folgen-
den geschilderte Beobachtung von ausfliegen-
den Jungkleibern am 25. Januar 2006 ist daher 
aussergewöhnlich.

Beobachtungen
Am 22. Januar 2006 wurden an einem Nistkas-
ten in Schaffhausen erstmals fütternde Kleiber 
beobachtet. Im Kasten waren die bettelnden 
Jungen zu hören. Sie wurden auch an den fol-
genden Tagen festgestellt. Am Morgen des 25. 
Januar waren drei oder vier Junge bereits aus-
geflogen und wurden zusammen mit den Alt-
vögeln in der nahen Umgebung gesehen. Ein 
oder zwei weitere Junge waren noch bettelnd 
im Nistkasten zu hören; mindestens ein Altvo-
gel fütterte sie noch. Die Temperatur an diesem 
Morgen betrug –8 °C. Am 26. Januar konn-
te ich zusammen mit der Entdeckerin Brigitte 
Baldegger sowie Karl Kübler nur noch einen 
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Altvogel in der Nähe des Nistkastens feststel-
len. Die Kontrolle des Nistkastens an diesem 
Tag ergab eine stark mit Lehm verklebte Vor-
derwand. Das Nest war ein typisches, frisches 
Kleibernest und bestand aus Föhrenrindenplätt-
chen, war aber mit 1–2 cm Höhe sehr dünn.

Der Nistkasten liegt in einem locker bebau-
ten, leicht südexponierten Aussenquartier im 
Osten der Stadt Schaffhausen auf einer Höhe 
von 450 m. Der nächste geschlossene Wald ist 
rund 1 km in nördlicher bis östlicher Richtung 
entfernt. Der Standort des Nistkastens befindet 
sich in einer mehr oder weniger geschlossenen 
Baumhecke, die eine Sportwiese säumt. Die 
Distanz vom Nistkasten bis zur einzigen Föhre 
in der näheren Umgebung misst etwa 200 m.

Der Winter 2005/06 war sehr kalt. In Schaff-
hausen lagen die monatlichen Abweichungen 
vom langjährigen Mittel im November bei 
0,2 °C, im Dezember bei 0,0 °C, im Januar bei 
–1,0 °C und im Februar bei –0,5 °C (Meteo-
Schweiz briefl.). Nach der milden ersten No-
vemberhälfte 2005 kam es Mitte Monat zu 
einem markanten Wetterwechsel hin zu win-
terlichen Verhältnissen und Schneefall bis in 
die Niederungen. Wie an vielen Orten der Nie-
derungen war es in Schaffhausen in der Nacht 
zum 27. November mit –9,7 °C am kältesten 
in diesem Monat (MeteoSchweiz briefl.). Der 
November war in der ganzen Schweiz extrem 
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niederschlagsarm. Im durch kalte Luftmassen 
geprägten Dezember lagen die Temperaturen 
in weiten Teilen des Landes unter dem Mittel. 
Die Niederschläge blieben gering bis durch-
schnittlich. Auch im Januar 2006 war es bei 
wenig Schnee deutlich kälter als im langjähri-
gen Durchschnitt. In Schaffhausen wurde die 
tiefste Temperatur dieses Monats in der Nacht 
zum 24. Januar mit –9,6 °C gemessen (Meteo-
Schweiz briefl.). Die anhaltende Hochdruck-
lage brachte der ganzen Schweiz im Januar 
eine überdurchschnittliche Sonnenscheindauer, 
dies trotz Hochnebel auf der Alpennordseite. 
Niederschlag fiel durchwegs nur sehr wenig.

Diskussion
Beim Kleiber dauert der Nestbau 2–3 Wochen. 
Die durchschnittliche Brutdauer beträgt bei uns 
16–17 Tage, die Nestlingsdauer 24–25 Tage. 
Das � beginnt ab dem letzten, seltener ab dem 
vorletzten Ei oder nach einer Pause von einigen 
Tagen zu brüten (Glutz von Blotzheim 1962, 
Glutz von Blotzheim & Bauer 1993, Hölzinger 
1997). Der Legebeginn der Brut von Schaff-
hausen dürfte damit um den 10. Dezember 
2005 erfolgt sein, der Beginn des Nestbaus fällt 
etwa in die letzte Novemberdekade.

Ob die ausgeflogenen Jungen überlebten, 
ist nicht bekannt. Sie waren am Tag nach dem 
Ausfliegen nicht mehr zu entdecken. Jungklei-
ber werden nach dem Ausfliegen von den El-
tern gewöhnlich noch etwa 8–10 Tage geführt 
(Glutz von Blotzheim 1962, Glutz von Blotz-
heim & Bauer 1993, Hölzinger 1997).

Die vorliegenden Beobachtungen dürften 
die früheste dokumentierte Brut in ganz Mit-
teleuropa betreffen (Glutz von Blotzheim & 
Bauer 1993, Cramp & Perrins 1994, Hölzin-
ger 1997). In der Schweiz und im grenznahen 
Ausland findet der Legebeginn nur ausnahms-
weise bereits in der ersten Märzdekade statt. 
Bereits flügge Junge wurden am 17. April 1990 
bei Etaux (Hochsavoyen F), knapp 15 km von 
der Schweizer Grenze bei Genf entfernt (M. 
Maire in Géroudet 1991), sowie am 23. April 
2001 bei Raderach/Friedrichshafen (Baden-

Württemberg D) in der Nähe des Bodensees (A. 
Puchta in Maumary et al. in Vorb.) festgestellt. 
Die bisher einzige dokumentierte erfolgrei-
che Winterbrut fand 1986 bei Malan/Fillinges 
(Hochsavoyen F) statt, 8 km von der Schweizer 
Grenze bei Genf entfernt; die Nesthöhle war 
bereits am 10. Januar besetzt, der Legebeginn 
erfolgte in der ersten Februardekade, und die 
Jungen flogen am 22. März aus (Boiteau 1987). 

Abgesehen vom frühen Zeitpunkt ist die 
Winterbrut 2006 in Schaffhausen auch deshalb 
erstaunlich, weil sie nicht wie andere extreme 
Frühbruten in einem ungewöhnlich milden 
Winter, sondern in einem gegenüber dem lang-
jährigen Mittel zu kalten Winter erfolgte. 

Dank. Ein besonderer Dank geht an Brigitte Bal-
degger und Karl Kübler, die mir ihre Beobachtungen 
mitteilten. Peter Knaus übernahm die redaktionelle 
Bearbeitung des Beitrags und zwei Gutachter haben 
das Manuskript kritisch durchgesehen. Ihnen allen 
danke ich herzlich dafür.
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